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well-being ofan unwiıllıng hoste Book Reviews ®  einführenden Kapitel, „The Christian Exorcist in the  mus im alten Israel (hebr. Bibel und LXX) und im Früh-  Greco-Roman World“ (1-17) definiert der Verfasser  judentum gewidmet (47-74). Hier beobachtet S., dass:  die verwendeten Begriffe („Within the context of the  „a transition took place in Jewish society that allowed  NT, demonic p«  ession may be defined as a culturally  some practices such as exorcism to shift from their earlier  shared belief in  e potential for a maleficent spiritual  prohibition as occult activities to their gradual absorp-  being to disrupt, often in a way observable to others, the  tion into the cult of Yahweh“ (47), so dass S. schließt  well-being of an unwilling host ... exorcism may be defi-  „:.. the magical arts that the Hebrew Bible initially con-  ned as the forced removal of such a hostile spirit for the  demned were in time accepted and claimed as part of  purpose of restoring the victim of demonic possession  the Jewish heritage“ (74). Durch die frühjüd. Schriften  to well-being. Exorcism is accomplished by a person  geschieht eine „mediation of Near Eastern thought to  who engages and mediates superior spiritual power  the Western Greek speaking world“ (47, aber nicht nur  against the offending demon in order to accomplish its  durch sie!); „Demonology and the practice of exorcism  removal from the possessed and its relocation elsewhere,  become more pronounced in content as well as seman-  1f) und umreißt seine Themenstellung. S. untersucht,  tics in other Jewish intertestamental literature“ (59).  welche Rolle die Exorzismen bei den Bekehrungen in  Im vierten Kapitel wirft der Verfasser einen Blick  der griech.-röm. Welt gespielt haben (vgl. dazu J. A.  auf „Besessenheit und die Behandlung Besessener  Kelhoffer, Miracle and Mission: The Authentication of  im frühen Griechenland“ (75-117, in der Einleitung  Missionaries and Their Message in the Longer Ending  heißt es dagegen: „... evidence for spiritual possession  of Mark. WUNT 1I1.112; Tübingen: Mohr Siebeck,  and exorcism in Greek society prior to the Common  2000, „Miracle and Mission: The Expectation of Signs  Era“, 75). Während Besessenheit immer wieder auf-  to Authenticate the Kerygma“, 245-339; vgl. meine  taucht, ist der Exorzismus nur rudimentär vorhanden:  Rez. in Evangelikale Missiologie 18, 2002, 150f; zur  „What discourages exorcism per se in early Greece is  Mission im NT und dem aktuellen Forschungsstand  the non-dualistic worldview in which harmful agents ...  vgl. mein „Neuere Arbeiten und Tendenzen zur Mis-  operate under divine jurisdiction, and are occasionally  sionim: Neuen‘: Testament‘‘. in EK 2; 20085:20  considered deities in their own right ... As such they are  und E. J. Schnabel, Die urchristliche Mission;, Wupper-  appeased by means of sacrifice and petition“ (117). Der  tal: R. Brockhaus, 2002). Dies ist von Bedeutung, da  Exorzismus dagegen hat seinen Ursprung in den ori-  Exorzismen in der griech.-röm. Gesellschaft der ersten  ental. dualistischen Systemen als Mittel um die Grenze  christl. Jh. ungewöhnlich waren. S. will zeigen, daß die  zwischen einer göttlich begünstigten Menschheit und  urchristl. Mission ihre Exorzismen an die kulturellen  feindlichen Geistwesen aufrecht zu erhalten.  Gegebenheiten der nichtjüd. Umwelt angepasst hat. „It  Anschließend geht es um Besessenheit und Exorzis-  was the Jewish and early Christian views of evil entities  mus im NT (118-167). Dort verbinden sich die dua-  listischen oriental. Merkmale mit dem Interesse an der  capable of being subjected by a superior divine power  that helped to generate a need for the exorcist in Greco-  Inwendigkeit der Besessenheit: „It is in the NT that the  Roman society during the Common Era“ (223). Der  notion of indwelling possession begins to dominate the  These dieser angeblich kulturellen Anpassung ist die  perception of humanity’s interaction with demonic and  vorliegende Untersuchung gewidmet.  divine spiritual forces“ (119). S. behandelt in diesem  Das zweite Kapitel untersucht Besessenheit und Exor-  Abschnitt Reinheit und physiologische Besessenheit,  zismus in der Welt des alten vorderen Orients (18-46).  die Bedeutung und Terminologie des Exorzismus, die  Im Gegensatz zu der griech.-röm. Antipathie gegenü-  Autorität des Exorzisten, die Gottheit und göttl. Besitz-  ber Exorzisten gab es im alten vorderen Orient (in den  ergreifung, Exorzismus und frühchristl. Mission sowie  mesopotamischen Kulturen und im Zoroastrismus) eine  Heiligung und göttl. Besitzergreifung. Interessant sind  lange und respektierliche Tradition der Behandlung von  die Parallelisierung und die Vergleiche zwischen dämo-  Dämonenbesessenheit. In dieser oriental. Umgebung,  nischer und göttl. Besitzergreifung eines Menschen.  mit der Israel im Exil in Berührung kam, liegen nach  Das sechste Kapitel fragt nach Besessenheit und Exor-  S. vermutlich die Ursprünge der frühjüd. und urchristl.  zismus in der Alten Kirche (168-221, mit der These:  Dämolologie und Exorzismen: „Zoreastrianism in par-  „The practice of exorcism presented difficulties for the  ticular converges with later Judaism and Christianity,  very expansion of Christianity into the Greco-Roman  and its own apocalypticism suggests this type of thought  world that it was intended to facilitate“, 220). Der Band  as a nurturing ground for the ideas of possession and  endet mit Schlussfolgerungen (222-225), einer Biblio-  exorcism generally  also offers an analogy to Jewish  graphie (227-251) und verschiedenen Registern (Stel-  and Christian concepts of possession to the extent that  len, Autoren und Sachen).  it teaches an intimate contact between the spirit world  Während der Band viele gute Einzelbeobachtun-  and its human host“ (46). So ließe sich das weitgehende  gen und interessantes Hintergrundmaterial bietet,  Fehlen im AT (Darstellung des Befundes und Erklärung  bleibt die Haupthese fraglich. Zu überlegen wäre, ob  auf S. 47-59) und die relativ häufigen Vorkommen z. B.  die von S. selbst erwähnte alternative These nicht dem  in den Evv und der Apg erklären.  Befund besser gerecht wird. Anstelle des vertretenen  Kapitel drei ist der Bessessenheit und dem Exorzis-  urchristl. „change in the practice of exorcism that may  62 e EuroJTh 13:1exorcısm INAaV be deH- the magıcal Arts that the Hebrew nıtlally COMN-
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